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1. Ausgangslage 

1 • 1 Geltende Ordnunq 
Im Jahre 1971 erliess die Gemeinde Riein ein Baugesetz, die Zonenpläne 1:1000 und 1:5000, einen Strassenplan 121000 so- wie die Richtpläne der Gemeinde 1 :1000 und der Versorgung 1:1000. Die Genehmigung dieser Planungsmittel durch die Re- gierung des Kantons Graubünden erfolgte am 5. Juni 1972. Seit der Genehmigung der Planungsmittel sind einige kleinere Anpassungen am Baugesetz vorgenommen worden. 

1 .2 Gründe für die Revision der Ortsplanunq 
Jrtsplanung ist in erster Linie an die Änderungen des übergeordneten Planungsrechtes anzupas- Die heute für die Gemeinde Riein rechtsgültige Or tspla- weist in verschiedenen Sachbereichen Mängel auf, die der Revision beseitigt werden können: 

seit 1972 erfolgt 

Bauzonengrösse: Am 15. November 1991 wurde die Übersicht über den Stand der Überbauung, Erschliessung und Baureife (UEB) dem Amt für Raumplanung eingereicht. Die Prüfung hat ergeben, dass die Bauzone zu gross ist. So wurde der nicht überbaute Anteil mit 49 % ausgewiesen. Insbesondere ist die Ferienhauszone oberhalb der Siedlung auf ihre Lage und Grasse zu überprüfen. 
Die Land- und Forstwirtschaf tszonen sind über das ganze Gemeindegebiet auszuschneiden. Nutzungskonflikte zwischen Wald, Landwirtschaf t und Bauzone sind zu bereinigen. 
Schutzzonen: Ergänzend zur Ruhezone sind Landschafts- und Naturschutzzonen auszuschneiden. Die Gefahrenzone ist im Be- reich der Siedlung zu überprüfen. Unter Beizug eines Geologen sind die Quellenstandor te und die summarischen Schutzzonen zu bezeichnen. 
Der Strassenplan sowie die pläne der Versorgung (Wasser und Kanalisation) sind zu ergänzen und ein Genereller Er- schliessungsplan ist in Kraft zu setzen. 
Gestaltung: Im ISOS hat das Ortsbild Riein regionale Be- deutung. Schätzenswerte Bausubstanz, Umgebungsschutz von Bauten, Kultur- und Naturobjekte und weitere Gestaltungs- elemente sind in einem Generellen Gestaltungsplan festzu- halten. 
Das Baugesetz ist auf dessen Inhalt und Aufbau zu überprü- fen und an die übergeordnete Gesetzgebung anzupassen. Als Grundlage diene das Musterbaugesetz 1988. 
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plangrundlagen: Es sollen die neuesten Plangrundlagen ver- wendet werden. Die Grundbuchvermessung liegt vor. 

1 .3 Einleitung der Or tsplarıunq 
Am 1 . Dezember 1990 beschloss die Gemeindeversammlung von Riein die geltende Or tsplanung zu revidieren. Gleichzeitig wurde ein Bruttokredit von Fr. 70'000.-- genehmigt. Die Aus- führung der Planungsrevision wurde dem Ingenieurbüro Straub AG, Ilanz über tragen. Als verantwortlicher Planungsleiter wurde 

_ 
bestimmt. 

Durch die kantonale Behörde erfolgte die Beitragszusicherung am 18. April 1991 . An die beitragsberechtigten Kosten von Fr. 63'000.-- für die Planung wurde ein Kantonsbeitrag von 30 % und an die Kosten der UEB von Fr. 7'000.-- ein solcher von 40 % zugesicher t. 
Ein vermehrter Planungsaufwand, hervorgerufen durch Änderun- gen im übergeordneten Recht, neue Wegleitungen, gleichzeitig parallel laufende Projekte (ARA, GEP) sowie verschiedene Abklärungen, erhöhte die geschätzten Verf ahrenskosten. Im Juli 1995 wurde vom Gemeindevorstand ein neues Beitragsge- such beim Departement des Innern und der Volkswirtschaf t mit Kosten von Fr. 91'000.-- 13'000. für die UEB hinterlegt. Die Beitragszusicherung für beide Verfahren erfolgte am 8. August 1995. 

für die Planungsrevision bzw. Fr. 

1 . 4 Organe 
Nach geltendem Recht (Art. 5 BG) kann der Gemeindevorstand für wichtige Planungsmassnahmen eine Planungskommission er- nennen. An der Gemeindeversammlung vom 1 . Dezember 1990 wur- de eine fünfköpfige Planungskommission bestimmt. Diese setzt sich aus folgenden Personen zusammen: 

Planungsleitung: 

_ 
Straub AG, Ilanz Ingenieurbüro 

Juristischer Berater: Es wurde niemand beigezogen 
Betreuung ARP: ı 

_. 
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1 .5 Verwendete Planqrundlaqen 

Über das ganze Gemeindegebiet liegt die teilnumerisch vor. Im Siedlungsbereich ten der Grundbuch vermessung (Punkte, _ ¬  und weitere Details) numerisch aufgearh lagen können somit jederzeit ebenenweiåfi 
Für den Bereich Landschaft dient der Übersichtsplan 1:10'000 als Grundlage. 

2. Zeitlicher Ablauf des Planungsverfahrens 
06 ı 1 0. 1 990 Einleitung der Revision. wohl des Planers 
01 ı 1 2 • 1 990 Beschluss der Gemeinde die Revision der Ortspla- nung durchzuführen und Gewährung eines Planungs- kredites von Fr. 70'000.--. Wahl der Planungs- kommission 
1 0. 01 . 1 991 1 . Sitzung der Planungskommission. Insgesamt wurden während der Planungsphase 13 Sitzungen abgehalten 
08 ı 02 . 1 991 Beitragsgesuch eingereicht 
1 8_ 04 ı 1 991 Beitragszusicherung durch das Departement des Innern und der Volks wir tschaf t 
1 5 . 05 ı 1 991 Raumplanerischer Leitbildentwurf wird diskutiert 
1 5 . 1 1 ı 1 991 Gemeindeübersicht über den Stand der Überbauung der Erschliessung und der Baureife (UEB) an ARP eingereicht 

01 ı 1 992 Mittels eines Fragebogens wird der Bevölkerung die Gelegenheit gegeben an der Planung mitzuwir- ken 
1 6. 01 ı 1 992 Raum planerisches Leitbild wird verabschiedet 
29 ı 01 ı 1 992 Gesuch an das Kreisforstamt um Vornahme der Waldfestlegung bzw. Waldausscheidung im Bereich des Siedlungsgebietes 
29 ı 01 ı 1 992 Gesuch an die Gef ahrenkommission Gefahrenzonen planes um Revision des 

03 ı 1 992 Auswertung der Fragebögen. Ergänzung und Verab- schiedung des raumplanerischen Leitbildes 
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1 4.04. 1 992 Das Amt für Landschaft- und Naturschutz die planliche Darstellung der Inventare Schutzgebiete 

liefert und 
05 . 05 . 1 992 Feldbegehung: Zonenplanänderungen werden vorge- schlagen und diskutiert 
05.92-07.93 Zonen- und Erschliessungsplanung bearbeitet 
1 7 ı 07 ı 1 992 Auf trag an Geologen zur Ausscheidung der Quell- schutzzonen 
20.07 ı 1 992 Das Kreisforstamt Flächen 7 bezeichnet die bestockten 
21 . 07 • 1992 Die Gefahrenkommission hat die Gefahrenzonen überprüft, planlich dargestellt und in einem Bericht dokumentier t 
08.02 • 1 993 Die Revision der Parzelle 41 wird gewiesen 

Gefahrenzone im Bereich der von der Gefahrenkommission ab- 
1 4 ı 1 2 . 1 993 Hydrologische und hydrogeologische Begutachtung der Quellgebiete: Expertenbericht und Plan mit den summarischen Schutzzonen für die Wasserver- sorgung Riein 
1 4. 01 ı 1 994 Dasselbe wird vom Geologen für die Quellfassun- gen der Gemeinde Sevgein nachgeliefer t 
01.94-02.94 Erstellen der Planungsakten 

02 ı 1 994 Erschliessungsplan geändert zufolge Verlegung des ARA-Standor tes 
05.94-07.94 Beratung Baugesetz 
05 ı 07 . 1 994 Baugesetz und Genereller Gestaltungsplan verab- schiedet 

O8 . 1 994 
25. 1 0. 1 994 

Baugesetz bereinigt 
Einreichung der Akten zur Vorprüfung 

1 1 • 1 994 Amts internes Vernehmlassungsverfahren 
1 6 • 01 • 1 995 Das Amt für Raumplanung (ARP) nimmt Stellung zur Ortsplanungsrevision im Vorprüfungsbericht 
1 6. 02. 1995 Das ARP erläutert den Bericht an einer Kommis- sionssitzung 

O4 . 1 995 Bereinigungsphase abgeschlossen 
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29 . 04. 29 ı 05 ı 1995 Orientierungsauflage: Der Bevölkerung wird Gele- genheit geboten aktiv an der Planung mitzuwir- ken. Ein Anderungsantrag wurde eingereicht 

07 • 1 995 Abweisung des Antrages durch den Gemeindevor- stand 
04. 08 ı 1 995 Genehmigung der Planungsmittel durch die Gemein- deversammlung 
1 1 ı 08. 1995 Publikation des Gemeindeversammlungsbeschlusses mit Rechtsmittelbelehrung 

08 . 1 995 Eingabe der Or tsplanungsrevision zur Genehmigung an die Regierung. 

3. Mitwirkung der Bevölkerung 

3. 1 Erqebnisse der Umfraqe mittels Fragebogen 
Eine Umfrage in der Wohnbevölkerung gibt der Behörde stets wertvolle Hinweise zu raumplanerischen Sacbproblemen. Die Behörde kann so im Planungsverfahren frühzeitig Wünsche und Interessen der Bevölkerung berücksichtigen. 
Im Januar 1992 wurde diese Umfrage durchgeführ t. Die Frage- bogen wurden an die Haushalte verteilt. 14 Fragebögen kamen zur Auswertung zurück. Von den 14 eingegangenen Fragebögen waren 4 leer und 10 ausgefüllt bzw. 10 konnten ausgewertet werden. Die Ergebnisse sind nachstehend aufgeführt und kurz erläutert: 
a) Wohnzonengrösse: Topografisch ungünstiges Bauland soll ausgezont werden. Im allgemeinen ist man aber der mei- nung, dass genügend Bauland zur Verfügung stehen sollte. Einige Familien möchten in den nächsten 10 Jahren ein Haus bauen. 
b) Hofstattrecht: geführt werden. Das Hofstattrecht mit Umnutzung soll ein- 
c) Ausnützungsziffer: Eine Mehrheit ist für die Abschaffung der Ausnützungsziffer, insbesondere in der Dorfzone. In der Wohnzone soll unbedingt die AZ erhöht werden. Sie ist heute auf 0,35 festgelegt. 
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d) Gewerbezonen: Gewerbezonen können in massvoller Grasse ausgeschieden werden, jedoch sollte unbedingt zugelassen werden, dass Gewerbebauten auch in den Wohnzonen erstellt werden können. 
e) Öffentliche Bauten: Die Sägerei soll für öffentliche Bau- ten umgebaut werden (Werkhof, Garagen) . 
f) Parkraum° Parkraum ist nirgends gut möglich. Bei der Sä- gerei soll eine Anzahl Parkplätze zur Verfügung gestellt werden. Der Parkplatz Bual soll unbedingt erweitert wer- den. 
9) Hof Signina: Der ordnet werden. Hof soll der Land wir tschaf tszone zuge- 
h› Bodenmarkt: Die Gemeinde soll sich aktiv am Bodenmarkt beteiligen und das Land an Einwohner zu günstigen Bedin- gungen abgeben. 
i) Baugesetz: Das Baugesetz soll generell überprüft und an- gepasst werden. Zudem ist das Baugesetz in romanischer Sprache abzufassen. 
k) Anregungen: Sanierung der Wasserversorgung; keine Klär- anlage bauen, sondern die Kanalisation entlang der Kan- tonsstrasse nach Sevgein führen; eine Orientierungsver- sammlung über die Or tsplanung wäre wünschenswer t. 

3 - 2 Orientierunqsauflaqe 
Vom 29. April 1995 bis 29. Mai 1995 lagen die revidierten Planungsmittel der Or tsplanung zur öffentlichen Einsichts- nahme auf. An zwei Tagen stand der Planer der Bevölkerung für Auskünfte zur Verfügung. Die Auskunf tser teilung wurde nicht rege benützt. Ein Antrag um Abänderung der Gefahrenzo- ne "Plaunca" wurde eingereicht. Dieser Antrag wurde nach Überprüfung des Falles durch die Gef ahrenkommission durch den Gemeindevorstand abgewiesen. 

3.3 Weitere Informationen 

i 

Einzelauskünf te von den Einwohnern Befragungen der Grundeigentümer bei relevanten Planungs- vorhaben mündliche und schriftliche Auskünfte von Amts stellen und öffentlich rechtlichen Körperschaf ten. 
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4. Inhalt und Ergebnisse der Nutzungsplanung 

4. 1 Grundlagen 
a) Gesetzliche Grundlaqen 

Die Nutzungspläne ordnen gemäß Art. 14 RPG die zulässige Nutzung des Bodens. Sie unterscheiden vorab Bau-, Land- wirtschafts- und Schutzzonen. 
Nach Art. 18 KRG ordnet die Gemeinde die Nutzung des Ge- meindegebietes mindestens durch 
das Baugesetz und den Zonenplan, den Generellen Gestaltungsplan. 

Der Erschliessungplan enthält die Erschliessung des Ge- meindegebietes mit den Verkehrs- und Versorgungsanlagen (Art. 19 KRG). 
Im weiteren sind eine Reihe von Gesetzen und Erlassen auf eidgenössischer und kantonaler Ebene für die Raumplanung maßgebend. 

b) Übersicht über den Stand der Überbauunq, der Erschlies- sunq und der Baureife (UEB) 
Am 15. November 1991 wurde im Auf trag der Gemeinde Riein die Übersicht über den Stand der Überbauung, der Er- schliessung und der Baureife (UEB) an das Amt für Raum- planung eingereicht. In dieser raumplanerischen Untersu- chung wird was folgt festgestellt: 
In der Wohnbauzone sind 

69 % überbaut, 88 % erschlossen, 9 % teilweise % nicht erschlossen. Vom nicht Überbauten Gebiet von ca. 10'937 m2 sind 57 % baureif, 7 % in 5 Jahren baureif und 36 % werden in einer späteren phase baureif sein. Grösstenteils fehlen die Erschliessungsanlagen. 

erschlossen und 3 

In der Ferienhauszone sind noch keine Bauten Sämtliche Erschliessungsanlagen fehlen. erstellt. 
Das Amt für Raumplanung hat die UEB überprüft und im grossen und ganzen als in Ordnung befunden. Zu ergänzen sind im zuge der laufenden Revision der Ortsplanung die Arbeitspläne für die Erschliessung (Strasse, Wasser, Ka- nalisation, Elektrizität). Die Erschliessung ist im Gene- rellen Erschliessungsplan ausgewiesen. 
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c) Landschafts- und Siedlunqsinventar 

Ein Landschof tsinventar für die Gemeinde Riein besteht nicht. Das Amt für Landschaf tspflege und Naturschutz Graubünden unterbreitete uns Übersichtsplankopien mit Umrissvorschlägen von Objekten, welche aus ihrer Sicht im Rahmen der Or tsplanungsrevision einer Schutzzone zugewie- sen werden können. Grösstenteils sind die Wünsche und Anregungen seitens des ALN ins laufende Verfahren einge- flossen und im Zonenplan dargestellt. 
Ein Siedlungsinventar, welches die bestehende Bausubstanz bewertet fehlt für Riein. Eine Übersicht vermittelt das ISOS. Ei šaltungsziele für die Bebauung und die häufung des On tsbildes von Riein ist von kg. Die Umsetzung erfolgt im Generelhgm 

4.2 Raumplanerisches Leitbild 
Im Rahmen der Ortsplanungsrevision ist es sinnvoll Gedanken und Vorstellungen zur raumplanerischen Entwicklung der Ge- meinde zu formulieren. Ausgehend aus der heutigen Situation beschreibt das Leitbild einen anzustrebenden Zustand, wel- cher durch zielmässiges Handeln der Behörififi 
Sen Zeitraum erreicht werden kann. In den Sachbereichen sind wichtige raumplanerischfi schnitten, welche im Interesse der Gemeinde und auch diskutiert wurden. 
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Ausgangssituation Ziele Massnahmen 

1 . Siedlunq/wohnraum 
Die ausgeschiedenen Wohnzonen umfassen eine Fläche von 4.8 ha, dabei sind 1.3 ha einer Fe- rienhaus zugeordnet. Die Ferienhauszone, welche abseits vom eigentlichen Siedlungsgebiet situiert ist, ist nicht erschlos- sen und daher nicht bau- reif. Die Wohnbevölke- rung ist in den letzten 10 Jahren kostant ge- blieben und wird sich in den nächsten Jahren kaum ändern. Der Zweitwohn- ungsbau ist unbedeutend. 

Die abseits gelegene Fe- rienhauszone ist zu eli- minieren; stattdessen soll um die Siedlung die Wohnzone 2 erweitert werden. Ferienhaus bauten sollen Die soll höht ı gende Ställe in der Dorfzone sind zu wohn- zwecken umzubauen. Bau- lücken sind auszufüllen oder alle ff alls einer Freihaltezone oder Grün- zone zuzuordnen. Erhal- tung des dörflichen Cha- rakters und Strukturen. 

zulässig sein. Ausnützungsziffer in dieser Zone er- werden Brachlie- 

2. Siedlunq/Gewerbe 
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Ausgangssituation Ziele massnahmen 

3. Verkehr/parkierunq 
Die verbindungsstrasse wird etappenweise ausge- baut. Standorte für Parkplätze im Zonen- und Erschliessungsplan fest- setzen. Der Parkplatz Puzaniz ist zu erwei- tern. Ein Unterstand für landwirtschaf tliche Ma- schinen. ist zu errich- ten. Bestimmungen im Baugesetz betreffend Anzahl Parkplätze und Ersatzabgaben aallenfalls anpassen. Sicherung des Wander- und Fussweg- netzes in den Generellen Erschliessungsplänen. 

4. Öffentliche Bauten und Anlaqen 
Standortwahl treffen. Boden und Infrastruktur sicherstellen. In ZOBA einzonen. Uberkommunale Lösungen prüfen. Finan- zierung sicherstellen. Überlegungen zur mehr- f achnutzung. Die Sanie- rung des Schulhauses ist abgeschlossen. Versamm- lungsräume, Gemeinde- kanzlei, Archiv und die Poststelle sind dort integriert. 
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Ausgangssituation Ziele massnahmen 

5. Ver- und Entsorgungs- anlaqen 
Die Wassermengen genügen für die heutige Einwoh- nerzahl. Im oberen Dorf- bereich sind die Druck- verhältnisse knapp. Das Wasserverteilnetz und die Abwasseranlagen im Siedlungsgebiet sind in einem schlechten Zu- stand. Eine ARA fehlt. Das Abwasser wird direkt dem Vorflut er zugeführt. Eine genügend grosse Deponie für Aushubmate- rial ist nicht vorhan- den. Die elektrische Energieversorgun er- folgt durch die 

Das Verteilnetz der Was- serversorgung und die Abwasseranlagen müssen erneuert werden. Er- schliessung höher gele~ gener Quellen. Ausarbei- ten eines Generellen Er- schliessungsplanes. Das projekt einer ARA liegt vor. Es ist ein Lei- tungskataster in Auf trag zu geben. 

6. Landschaf t/Umwelt/ Schutzzonen 
Die Landschaft von Riein geprägt durch ein weitgehend intaktes Landschaf tsbild. Durch die kantonalen und eid- genössischen Behörden sind in den letzten Jah- ren verschiedene Inven- tare erarbeitet worden. Sie sind die Grundlagen für die Ausscheidung von Schutzzonen (Moore, Trockenstandorte) . Ge- mäss Inventar der schüt- zenswerten Ortsbilder der Schweiz hat das Ortsbild von Rhein re- gionale Bedeutung. Der Gefahrenzonenplan ist periodisch anzupassen. Er wurde letztmals am 21 . Dezember 1979 geneh- migt. 

ist 

Ü. 

nebst den bereits vor- handenen Schutzgebieten sind aufgrund von Inven- taren neue Schutzgebiete erforderlich (Land- schaf tsschutz, Ortsbild- schutz, Einzelobjekte). Die Gefahrenzone (blaue Zone) ist im Gebiet Platter zu überprüfen. 
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Ausgangssituation ziele Massnahmen 

7. Hof Siqnina 
Der Hof Signina liegt zwischen dem Val da Ma- dens und dem Val da Ca- biena an der Westflanke des Signinamassives. Ein Gebiet von ca. 22 ha wird heute landwirt- schaf tlich bewir tschaf- tet. Nebst einem Land- wirtschaf tsbetrieb mit Nebengebäuden weist das Gebiet noch 7 Ferien- hausbauten auf. Signina ist Unit einer* Seilbahn von Riein aus erschlos- sen. Der Unterhalt die- ser Seilbahn ist mit Problemen behaftet. 

8. Landwirtschaf t 
Die Gemeinde Riein hat eine Gesamtmelioration durchgeführt. Trotzdem ist die landwirtschaf t- lichte Bevölkerung in den letzten Jahren zurückge- gangen. Heute existiert ten noch 7 Haupterwerbs- betriebe. Trotz der Hö- henlage weist Riein noch ackerfähige Böden auf, sogenannte Fruchtfolge- flächen. Im Zonenplan sind die Landwirt- schaf tszonen noch nicht ausgeschieden. 

mit der Zonenplanrevi- sion sind die Landwirt- schaf tszonen zu bezeich- nen. Die Bauzonenabgren- zung ist so vorzunehmen, dass keine Konflikte mit dem vorrangigen Land- wirtschaf tsboden ent- steht. Für die gesicher- ten Haupterwerbsbetriebe und für die Nebener- werbsbetriebe sind gün- stige Rahmenbedingungen zu schaffen. Für ökolo- gische Leistungen sind von der öffentlichen Hand Flächenbeiträge auszurichten. 

9. Forstwirtschaf t 
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Ausgangssituation ziele Massnahmen 

10. Bodenpolitik der Gemeinde 
Die politische Gemeinde Riein besitzt in der rechtsgültigen Grauzone kein Land für Wohnbau- ten. Der Bodenpolitik kommt iI1 nächster Zeit immer mehr Bedeutung zu. Das Einwirken der Ge- meinde auf den Bodenma- rkt wirkt sich auf die Entwicklung als Wohnort positiv aus. 

Die Gemeinde spielt in der Baulandpolitik eine aktive Rolle. Sie soll Land. erwerben. und zwar in der Bau- und angrzen- den.Landwirtschaf tszone. Sie kann es verkaufen, es tauschen, selber bau- en oder es im Baurecht abgeben. Der Erstwoh- nungsbau soll gegenüber dem Zweitwohnungsbau be- vorzugt werden. 

Ein Reglement betreffend Abgabe von Boden an Ein- wohner, an Zuzüger und Gewerbetreibende ist zu erlassen. Grundsätze über Wohnungsgrösse und Erstwohnungsanteil sind allenfalls im Baugesetz zu regeln. Gemeindeei- gentum am Bauzonenrand ist einzuzonen. 

Natürlich enthält das Leitbild auch einige Zielkonflikte, die jedoch nicht von großer Bedeutung sind. Einige seien nachfol- gend stichwortar tig aufgeführt: 
Gewerbezone/Landwir tschaf tszone Die Ausscheidung einer Gewerbezone ist am Siedlungsrand aus topographischen Bedingungen ungünstig. Eine Gewerbezone abseits der Siedlung würde guten Landwirtschaf tsboden erfor- dern. 
Gefahrenzone/Siedlung Die Gefahrenzonen am östlichen Siedlungsrand eine Bauentwicklung in diese Richtung. verhindern 

Infrastrukturaufgaben/Finanzlage Die Gemeinde Riein muss in den nächsten Jahren eine Reihe von öffentlichen Bauten. und Anlagen erstellen. Der Bau solcher Anlagen übersteigt die Finanzkraf t der Gemeinde. wichtige Öffentliche Anlagen können deshalb nicht realisiert werden. 
Sägerei/punktzone Unterhalb des Dorfes besitzt die Gemeinde Riein auf eigenen Boden eine Sägerei. Der Standort würde sich gut eignen für eine Zone für öffentliche Bauten. Da diese Zone etwas ab- seits liegt, wird es schwierig sein, eine Punktzone zu kreieren. 
Naturschutzzone/Landwirtschaf t Auf den Rieiner Bergen sind eine Reihe Flachmoore vorhanden. Diese sind es wert einer Naturschutzzone zuzuordnen. Die landwirtschaf tliche Nutzung wird jedoch dazu zu sehr einge- engt. 



Nutzungszonen Total NBF 
- z ın m 

überbaut 

% m2 

nicht überbaut 
d a  % 

wohnzonen 
Dorfzone 
wohnzone 

27268 
6936 

20259 
4505 

7 4  
65 

7009 
2431 

26 
35 

Total Wohnzone 34204 24764 72 9440 28 
zone für öffent. B + A 3312 21 58 65 1 1 54 35 
T o t a l Bauzonen 3751 6 26922 72 10594 28 
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4.3 Übersicht über den Stand der Überbauunq, der Erschliessunq und der Baureife (UEB) 

In Kapitel 4.1 ist der Überbauungs- und Erschliessungsstand sowie die Baureife der rechtsgültigen Bauzone erläutert. Diese Untersuchung liegt auch für die revidierte Zonenplanung vor. Plan und Tabellen geben Auskunft über die Baulandreserven, den Erschliessungsstand sowie die Entwicklung des Baulandverbrau- ches. 
a) Übersicht über den Überbauungsstand 

Tabelle 1 : Überbauungsstand 

Vergleicht man die Nettobaufläche der Wohnzone des rechts- gültigen Zonenplanes (ohne Ferienhauszone Plaunca) mit dem revidierten Zonenplan, so ist die Grasse der Wohnzone etwa gleich geblieben. Davon sind 72 % überbaut. Dieses Bauland steht im momentanen Zeitpunkt nur zum Teil zur Verfügung, da für einen Teil dieses Landes die Infrastruktur anlagen fehlen. Als nicht überbaut werden 0,94 ha ausgewiesen. Beansprucht ein Bauplatz im Mittel ca. 800 m2, so würde das 12 Bauplätze oder für die nächsten 15 Jahre pro Jahr nicht ganz 1 Überbauung ergeben. Das ist über dem Jahresmíttel der letzten Jahre. In den letzten 15 Jahren wurden etwa 7 Wohnbauten errichtet. Zu diesen Baulandreserven kommen noch die Nutzungsreserven von nichtgenutzten oder unternutzten Gebäuden hinzu. 
Ohne Kenntnis der er tsspezifischen Verhältnisse kann auf- grund des Überbauungsstandes der Wohnbauzonen mit einem Überbauten Anteil von 72 % geschlossen werden, dass die Bauzone zu gross bemessen ist. Der Anteil an Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen an der Wohnbauzone beträgt ca. 9 %. Dies ist für Riein angemessen. 



Nutzungszonen erschlossen 
da % 

teilweise erschlossen 
da % 

nicht erschlossen 
da % 

Wohnzonen 
Dorfzone 
Wohnzone 

22670 
6936 

83 
100 

4598 1 7 

Total wohnzone 29606 87 4598 13 
zone für öffentl. B + A 1 570 47 1742 53 
T o t a l 31 1 76 83 6340 17 

Zonen baureif 

mz % 

i n  5 Jahren baureif 
mz % 

restliches Gebiet 
% da 

wohnzonen 
Dorfzone 
wohnzone 

241 1 
2431 

34 
100 

2286 33 2312 33 

Total Wohnzone 4842 51 2286 24  2312 25 
Zone für öffentl. B + A 1 1 54 100 
T o t a 1 4842 46 3440 32 2312 22 
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b) Übersicht über den Erschliessungsstand 

Tabelle 2: Erschliessungsstand 

Die Bauzone ist grösstenteils mit den Infrastruktur anlagen erschlossen. Wasser und Kanalisation müssen infolge Über- alterung aber ersetzt werden. Von den teilweise erschlosse- nen Gebieten fehlt meistens die Kanalisationsanlage. 
c) Berr teilunq der Baureife 

Nachstehend ist die Übersicht über risch, dargestellt. Die Auswertung nicht Überbauten Flächen. 
die Baureife bezieht sich tabella- auf die 

Tabelle 3: Baureife 



Jahr 1980 1985 1990 1992 1994 
Einwohner 92 97 89 102 100 

Jahr ca. Ein wohnen ca. Arbeits plätze ca.  Fremden betten Total E+A+F E+A+F pro ha Ewa* pro ha 
19932 20103 97 130 1 4 20 10 30 121 180 50 58 45 48 
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Auf dem Plan 1:1000 "Übersicht und Beurteilung der Baurei- fe" ist ersichtlich, welche Schritte es noch braucht, damit die Baureife vorliegt. 

4.4 Berechnunq des Fassunqsvermöqens der ausgeschiedenen Bauzone 
a) Richtgrössen 

Der Bedarf an Bauland für die nächsten 10-15 sich anhand der Einwohnerentwicklung schätzen. Jahre lässt 

Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungsentwicklung ist konstant bis leicht zu- nehmend. Im Jahre 2010 wird die Einwohnerzahl vermutlich ca. 130 Einwohner umfassen. Dabei ist anzunehmen, dass die Wohnbauzone nicht ausgeschöpf t ist. 
1990 gab es in Riein 14 Arbeitsplätze. Die Zahl der Ar- beitsplätze ilı der Land wir tschaf t wird zurückgehen. Im Gewerbe und Dienstleistungssektor ist eine leichte Zunahme der Arbeitsplätze zu erwarten. Es ist anzunehmen, dass im Jahre 2010 etwa 20 Arbeitsplätze vorliegen. 1990 standen in Riein etwa 46 Gastbetten zur Verfügung, wobei 10 der Wohn- bauzone anzurechnen sind. Diese Zahl wird in den nächsten Jahren zunehmen, da ein wenig Ferienhausbau zu erwarten ist. 
Tabelle 5: Spezifische Dichtewer te 

*) EWG = Binwohnergleichwerte (E+A/2+F/3) 2) Überbaute Fläche gemäß UEB 1991 : 2,4 ha *) angenommene überbaute Fläche: im jahre 2010 3.1 ha 
Dies ergibt eine Nettobaufläche von 

1993: 2010: 198 m2 172 m2 pro E+A+F pro E+A+F 



zonenar t Fläche ca .  ha heutige Einw . Zahl 
Einw. pro ha heute 

Einw. pro ha kunf tig 
Fassungs vermögen (Einwohner 

Dorfzone überbaut nicht überbaut 
Wohnzone überbaut nicht überbaut 

2 . 0 3  0 . 7 0  
0 .  45 0 .24  

80 

1 7 

39 

38 

40 55 
40 60 18 14 

81 39 

Total Wohnbauzone 3 . 4 2  45 152 
ZÖBA überbaut nicht überbaut 0 . 2 1  0 .  12 40 5 
T o t a l 3 . 7 5  42 1 57 
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Die spezifischen Dichtewerte liegen bedeutend unter dem kantonalen Mittel, während die NBF pro E+A+F entsprechend über diesem Mittel liegen. 

b) Berechnung des Fassungsvermögens 
Mit den ortsspezifisch ermittelten Dichtewerten lässt sich das Fassungsvermögen der künftigen Bauzone bestimmen. Zur Berechnung wird eine künftige durchschnittliche Dichte geschätzt und mit den Zonenflächen multipliziert. 
Tabelle 6: Theoretisches Fassungsvermögen der Bauzonen (Z1 ) 

Riein hat Ende 1993 100 Einwohner ausgewiesen. Die (ca. 3) wohnen ausserhalb der Bauzone. fehlenden Einwohner 

Die Wohnbauzone Riein weist im Füanungsziel (Z1 ) ein theoretisches Fassungsvermögen xmnı 152 Einwohner. Hinzu kommen auch die Einwohner, welche in der ZÖBA Wohnsitz genommen haben bzw. diejenigen Einwohner, die ausserhalb der Bauzone wohnen. Die Einwohnerdichte von 45 Einwohner pro ha ist über der heutigen Siedlungsstruktur von Riein. Die berechnete Einwohnerzahl liegt über den Prognosewer t von 130 Einwohner (Kapitel 4.4 a). Geht man davon aus, dass die Gemeinde Riein am Ende der begonnenen Planungsperiode 130 Einwohner zählen wird, die Einwohnerdichte pro ha (45) gleichbleiben wird, so wird eine Wohnbauzone von 2,89 ha benötigt. Daraus ist zu schliessen, dass die Wohnbauzone um 0,53 ha zu gross ist. 
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Gemäss der Zielsetzung im Leitbild sind Ferienhäuser und Zweitwohnungen in der wohnbauzone zulässig (Ersatz für die eliminierte .Ferienhauszone). Die Bauzonengrösse, ist. deshalb auf diese Entwicklung auszurichten. Als Parameter diene hiezu der spezifische Dichtewert, welcher in Kapitel 4.4 a mit 58 ermittelt wurde. Bei einem Total von 180 E+A+F wird in der Planungsperiode eine Fläche von 3.1 ha benötigt. Bei kleinen Gemeinden (kleiner 200 E+A+F) darf die Bauzonen- grösse um das Doppelte der Bedarfsberechnung abweichen. Dies würde eine Bauzonengrösse von 3,57 ha ergeben. Daraus kann abgeleitet werden, dass die Bauzone nicht zu gross bemessen ist. 
Eine dem Im eine 

finen ist ebenfalls vorgesehen, in der Wohnzone um 0,20 erhöht wird. ä r Kenntnis, dass gemäss der UEB 2'000 m2 Bruttogeschossfläche im 
fiëliegt. 

4.5. Planunqsmittel 

4.5.1 Richtplan 
Auf eine kommunale Richtplanung wird verzichtet. Grundzüge der Richtplanung inbezug auf Nutzung, Erschliessung, Besied- lung, Gefahren und Erholung sind im Zonen- und Erschlies- sungsplan sowie im vorliegenden Bericht enthalten. 
Übergeordnet sind die regionalen und kantonalen Richtpläne, soweit sie genehmigt sind. Für die Gemeinde Riein sind von Bedeutung 
Kantonaler Richtplan, Fruchtfolgeflächen vom 18.1.1988. 
Entwurf regionaler Richtplan 1993. Für Riein Bedeutung die Teilrichtpläne Landschaf tsschutz Fuss- und Wanderwegnetz. 

sind sowie von das 

4.5.2 Zonenplan 1:1000 und 1:10'000 
Der Zonenplan ist im Gegensatz zum Richtplan nach Inkraf t- Setzung für die Grundeigentümer verbindlich. 
Gegenüber dem rechtsgültigen Zonenplan werden die Bauzonen, die Land- und Forst wir tschaf tszonen sowie die Schutzzonen verändert vorgestellt. 
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a) Bauzorıe 

Die Bauzonengrösse und die Dimensionierungswerte sind aus den Kapiteln 4.3 und 4.4 zu entnehmen. Die Grösse der Bauzone ist den gegebenen wir tschaf tlichen und siedlungs- politischen Verhältnissen sowie dem künftigen Bedarf angepasst. Eliminier t wird die 1,3 ha grosse Ferienhaus- zone auf Plaunca. Die Wohnbauzonen im Siedlungsbereich bleiben etwa gleich. 
Wohnzonen: Sie werden unter teilt in eine Dorfzone und eine Wohnzo- ne. Neue Zonenarten wurden nicht kreier t, jedoch werden die Zonengrenzen verändert. 
Die Dorfzone umfasst das engere und weitere Siedlungs- gebiet und ist eine gemischte Zone. Nebst Wohnbauten sind Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe sowie Land- wirtschaf tsbetriebe erlaubt. Die Bauvorschrif ten :hi der Dorfzone sind grosszügig gef esst. Bauten, Umbauten und Erweiterungen haben sich iI1 die bestehende Siedlung einzufügen. Art und Mass der Nutzung sind im Zonensche- ma festgelegt (Art. 44 BG). Die Ausnützungsziffer wurde um 0,1 herabgesetzt und beträgt neu 0,7. Dies trägt immer noch genügend zu einer verdichteten Bauweise bei. Neu in der Dorfzone zugewiesen wird die Parzelle 15. Die Gemeinde ist auf gutem Wege die Parzelle 15 zu er- werben. Eliminer t aus der Bauzone werden die Parzellen 12, 13, 14 sowie einen kleinen Teil der Parzelle 55. 
Die Wohnzone, situier t am südwestlichen Siedlungsrand, umfasst eine Grasse von 0,69 ha. Davon sind 65 % über- baut. Neu der Wohnzone zugewiesen wird teilweise die Parzelle 107, währenddem ein Teil der Parzelle 54 aus der Bauzone entlassen wird. Durch die heute nach gül- tige Ausnützungsziffer von 0,35 ist eine sehr lockere Überbauung entstanden. Deshalb ist es angezeigt, die Ausnützungsziffer um 0,2 auf 0,55 zu erhöhen. 
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (ZÖBA): Die ZÖBA erfährt im neuen Zonenplan eine wesentliche Erweiterung. Nebst der Schule (Parzelle 50) und der Kirche (Parzelle 29) ist die Sägerei dieser zone zu- gewiesen worden. Unterhalb der Siedlung wird die alte Sägerei als Punktzone eingezont. Es liegt ein Vorpro- jekt für ein Mehrzweckgebäude vor. Dieses umfasst Gara- gen, Zivilschutz räume, eine kleine Metzgerei, eine Werkstatt sowie eine 4 1/2 Zimmerwohnung. Im weiteren können auf dieser Parzelle öffentliche Parkplätze sowie die Kehrichtabfuhr bereitgestellt werden. Die Er- schliessung dieser Parzelle ist mit wenig Kosten ver- bunden. 
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b) Weitere Zonen 

Es werden unterschieden die Zonen überlagerter Nutzung. Zonen der Grundnutzurıg und 
Zonen der Grundnutzung 

Landwirtschaftszone Die Landwir tschaf tszone umfasst den Boden, der sich für die landwirtschaf tliche Nutzung eignet und im Gesamt- interesse bewir tschaf tet werden soll. Ausgeschieden werden die Ackerflächen, die Mähwiesen sowie die Ge~ biete, die einer landwir tschaf tlichen Nutzung zugeführt werden könnten (Brachland, Schutzgebiete). 
Die Fíuchtfolgeflächen gemäss Kapitel <1 RPV vom 2. Oktober 1989 sind im zonenplan 1:10'000 aufgeführt. Die Fruchtfolgefläche westlich des Dorfes oberhalb der Kantonsstrasse grenzt unmittelbar an das Siedlungsge- biet an. Es bedarf hier einen Augenschein mit den zu- ständigen Stellen, damit die Fruchtfolgefläche nicht mit der Bauzone in Konflikt kommt. 
Forst wir tschaftszone Die Forstwirtschaf tszone umfasst jene Flächen, die nach den Kriterien in den Richtlinien für die Waldfeststel- lung im Kanton Graubünden als Wald gelten. Im Auf trage des Gemeindevorstandes führte das Kreisforstamt 7 eine generelle Waldfeststellung durch. Im Bereich der Sied- lung ist keine Konfliktzone zwischen Wald und Bauzone festzustellen. Im Einvernehmen mit dem Kreisforstamt wird eine größere Weidwaldfläche auf Plaun da vaccas und eine kleinere in Tscheinas ausgeschieden. Im Zonen- plan 1:10'000 sind diese Flächen mit einer besonderen Signatur' gekennzeichnet. Diese lockeren. Waldflächen werden jährlich vom Vieh beweidet und dienen auch als Schnee fluchten. 
Grünzone Die Grünzone umfasst eine Kleinfläche, die nicht über- baubar und zur Gliederung der Siedlung von Bedeutung ist. 
Übriges Gemeindegebiet Eine Fläche Übriges Gemeindegebiet wird nordwestlich des Siedlungsgebietes ausgeschieden. Diese Fläche bein- haltet ein privates Wohnhaus, die Gemeindedrescherei sowie die Parkierungsanlage Puzaniz. Dieses Gebiet ist eine Reserve für eine spätere Erweiterung der Wohnbau- zone. Grössere Flächen Übriges Gemeindegebiet ist das unproduktive Gebiet des Signina Massives. 
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zonen überlagerter Nutzung 

Schutzzonen Schutzzonen werden für Objekte und Gebiete ausge- schieden, die einen besonderen Schutz benötigen. Es sind folgende Arten von Schutzzonen ausgeschieden: 
a) Archäologische Schutzzone Das Gebiet Crest, eine markante Kuppe südöstlich der Siedlung, wird der Archäologischen Schutzzone zugewiesen. Der rechtsgültige Zonenpları weist in diesem Gebiet eine Landschaf tsschutzzone aus. Eine Landschof tsschutzzone ist hier nicht zutreffend. Auf diesem Geländesporn wird der Stammsitz der Her- ren von Montalta vermutet. Deshalb soll der Hügel zur Archäologischen Schutzzone erklärt werden. 
b) Naturschutzzone Gemäss Ar t. 18 bis NHG sind insbesondere Flachmoor- gebiete und weitere Nassstandor te, welche günstige Bedingungen für Lebensgemeinschaf ten aufweisen, zu schützen. Die Flachmoore in den Rieiner Bergen (Crusch, Fitganellas, Darmasal und Platta Nauscha) werden einer Naturschutzzone zugewiesen. Die land- wirtschaf tliche Nutzung ist im Rahmen der pflege- massnahmen erwünscht und wird nach Vereinbarung entschädigt (ökologische Beiträge). 
c) Landschaf tsschutzzone Die Landschaf tsschutzzone bezweckt den Schutz der Landschaft als Ganzes. Das territorial sehr umf ang- reiche Maiensäss- und Alpgebiet sowie das Signina- massiv wird grossräumig einer Landschaf tsschutzzone zugewiesen. Trockenstandor te in der Landschafts- Schutzzone sind wie bisher zu nutzen und dürfen nicht verändert werden. 
d) Ruhezone Das umfangreiche Ruhegebiet "Signinagruppe", wel- ches im rechtsgültigen Zonenplan als Ruhezone be- zeichnet ist, wird aufgehoben und der Landschafts- Schutzzone zugewiesen. Die Bestimmungen über die Wildeinstandsgebiete werden beibehalten. 

Zum Schutze des wildes wird eine Ruhezone zwischen der Alp Sevgein und der Alp Riein ausgewiesen. 

Quellschutzzone Gemäss Merkblatt zur On tsplanung, Grundwasser- und Quellschutzzonen mai 1993, vom Amt für Raumplanung wurde die 

_ 
beauftragt, die generellen Quellschutzzonen für die Gemeinde Riein auszuscheiden. Die hydrogeologische und hydrologische Begutachtung liegt einerseits für die Wasserschutzgebiete der Ge- 
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meinde Riein und andererseits für das Quellgebiet der Gemeinde Sevgein in separater Ausführung mit Kar te und Bericht vor. Die Schutzzonen sind auf den Zonenplänen gekennzeichnet. 

Gefahrenzone Der Gefahrenzonenplan aus dem Jahre 1977, genehmigt von der Regierung am 15. August 1980, wurde von der Gefah- renkommission überprüft und wo nötig überarbeitet. Mit Ausnahme des Gebietes Plaunca, oberhalb des Dorfes, ergab die Überprüfung des geltenden Gefahrenzonen planes keine Änderung. Die Gefahrenzonen sind auf den Zonen- plänen 1:1000 und 1:10'000 dargestellt. Der Technische Bericht ist im Anhang I zu lesen. 
Ein Antrag während der Auflagefrist um Änderung der Gefahrenzone Plaunca wurde vom Gemeindevorstand abge- wiesen. An der beschlussfassenden Gemeindeversammlung wurde auf Antrag der Einsprecher die Abänderung der Gefahrenzone Plaunca gutgeheissen. Demnach ist die zone mit hoher Gefahr aufgehoben und das Gebiet einer Zone mit geringer Gefahr zugeteilt. Im weiteren wurde be- schlossen, die Abgrenzung der Zone mit geringer Gefahr entlang dem bergseitigen Wegrand zu ziehen. 

4.5.3 Genereller Gestaltunqsplan 
Das Or tsbild von Riein wird im Rahmen des Inventars der schützenswer ten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) als von re- gionaler Bedeutung eingestuf t. Riein weist sehr hohe Lage- qualitäten auf, hingegen sind die räumlichen und die archi- tektur-historischen Qualitäten bescheiden einzustufen. Riein ist stark geprägt durch die Topografie des Geländes, auf dem der Ort liegt. Topografie und Erschliessung führ t zu einer Dreiteilung des Ortes wie auch der Umgebung. Riein hat mehrere Dorfbrände erlebt, so dass die nach den Bränden stammenden Bauten selber keine nennenswerten Qualitäten besitzen. Ältere Bauten, also Bauten vor den Bränden, sind am Siedlungsrand situiert. Gemäss eines rudimentären Sied- lungsinventars weisen diese Bauten zum Teil eine wertvolle Bausubstanz auf und werden deshalb im Generellen Gestal- tungsplan als schützens- und erhaltenswert eingestuf t. 
Der Generelle Gestaltungsplan ist im Zonenplan 1:1'000 sowie im Zonenplan 1:10'000 integriert. Im Generellen Gestaltungs- plan Siedlung sind aufgeführt: 

Kirche als geschütztes Objekt Schützens- und erhaltenswer te Bauten Trockenmauern Firstrichtungen. Die bestehenden Bauten sind hangparallel angeordnet. Die Firstrichtungen stehen senkrecht zu den Höhenkurven. Diese Musterung sollte fortgesetzt werden. 



24 
Im weiteren trägt die Grünzone sowie die Archäologische Schutzzone zur Gestaltung des Dorfbildes bei. 

Der Zonen- und Generelle Gestaltungsplan 1 210'000 bezeichnet Naturschutz-, Landschafts- und Ruhegebiete, Flachmoore und Natur- und Kulturobjekte. 

4.5.4 Genereller Erschliessunqsplan 1:1'000 und 1:10'000 
Der Generelle Erschliessungsplan erfasst das ganze Gemein- degebiet. Er enthält die Grund- und Groberschliessung und umfasst die bestehenden und die geplanten Anlagen des Ver- kehrs, der Wasser- und Energieversorgung sowie der Abwas- serbeseitigung. 

Verkehr: Das bestehende unter teilt in: und geplante Weg- und Strassennetz ist 
Übergeordnetes Strassennetz (Kantonsstrasse) . Die Kan- tonsstrasse wird etappenweise ausgebaut. 
Erschliessungsstrassen. Dies sind Gemeindestrassen in- nerhalb der Bauzone, die die Wohnquar tiere erschlies- sen. Der Ausbau erfolgte über das Meliorationsverfah- ren. Teilweise sind die Strassen sanierungsbedürf tig. 
Land- und Forstwirtschaft tswege. Riein hat in den Sieb- ziger jahren eine Melioration durchgeführ t. Das land- wir tschaf tliche Kulturland sowie die Alp sind fahrbar erschlossen. Ein forstliches Wegnetz ist vorhanden. 
Seilbahn Signina. Eine etwa 600 m lange Personen- und Materialseilbahn überspannt das Val da Riein vom Pardi nach Signina. Dies ist die einzige Verbindung zum Hof Signina, der ganz jährig bewohnt ist. 
Fuss- und Wanderwegnetz. Das Fuss- und Wanderwegnetz ist dem kantonalen Inventarplan "Wanderwegnetz Graubün- den" entnommen. Es führ t großenteils über bestehende Güter- und waldstrassen. Im Generellen Erschliessungs- plan sind übersichtshalber nur die jenigen Abschnitte des Fuss- und Wanderwegnetzes bezeichnet, welche ab- seits des fahrbaren Strassennetzes Wegweiser. 
Parkierungsanlagen. Nebst dem Parkplatz in Puzaniz sind Parkierungsmöglichkeiten auch bei der Sägerei gegeben. Auf dem Erschliessungsplan bezeichnet ist auch der Parkplatz in Pardi. 

Wasserversorgung: Das Reservoir inklusive die Quellfassungen liegen gegen- über der Siedlung sehr tief. Eine Verlegung des Reservoirs in eine höhere Zone bedingt, dass neue Quellen erschlossen werden müssen. Dies wäre vorgesehen ab der Alp Riein. 
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Der Leitungsdruck ist durchwegs knapp, aber für den Dorf- teil genügend. Für den oberen Dorf teil wäre eine separate Druckzone von Vorteil. Die Feuerwehr verwendet eine Motor- spritze, da der oberste Hydrant nur etwa 2 bar liefert. Das Rohmaterial besteht aus Eternit und ist sehr empfind- lich auf Erschütterungen und Setzungsunterschiede. Das Verteilnetz ist teilweise in einem schlechten Zustand und sollte punktuell saniert werden. Für irgendwelche bauliche Massnahmen an der Wasserversorgung ist unbedingt ein GWP zu erstellen. 
Abwasser: Das Leitungsnetz der Dorfkanalisation ist ein Mischsystem. Im Hinblick auf dem Bau einer ARA ist das Fremdwasser vom Schmutzwasser zu trennen. Das Material besteht aus Zement- rohren. wie das Kanal fernsehen aufgezeigt hat, ist der zustand der Kanalisation sehr fragwürdig und muss unbe- dingt sanier t werden. Vor der Sanierung dieser Anlagen ist ein GEP zu erstellen. 
Das Konzept für das Abwasser sieht vor, dass für das Schmutzwasser ein neues Leitungsnetz erstellt werden muss. Die alten Zementrohrleitungen könnten für das Fremdwasser verwendet werden. Anfangs 1994 wurde die ARA auf Parzelle 104 projektier t. Für das Bauvorhaben ist ein BAB-verfahren notwendig. Die ARA wird als Kleinanlage mit Tauchtropfkör- per gebaut (biologisch mechanische Anlage). Die Baukosten betragen ca. 0,5 Millionen Franken inkl. Betriebsgebäude. Das ARA-projekt liegt zur Zeit auf dem Amt für Umwelt- schutz zur Prüfung vor. 
Elektrizitätsversorgung: Die Gemeinde ' dem Netz des . Das Ver teilnetz der Energieversorgung ist im Plan 1:1'000 dargestellt. Eingetragen ist auch eine Transfor- matorenstation sowie die Ver teilkosten. Auch bei einer Erweiterung der Bauzone genügt die Kapazität der Stromver- sorgung. Der Hof Signina ist mit einer Weitspannung ab Riein versorgt. Diese Leitung ist auf dem Plan nicht ge- kennzeichnet, da ihre Lage ungewiss ist. 

Rieten bezieht die Boer ieversorcıun aus 

4.5.5 Bauqesetz 
Weg leitend für das revidierte Baugesetz ist das Musterbau- gesetz 1988 für Bündner Gemeinden. Die Bestimmungen sind den spezifischen Verhältnissen von Riein angepasst, insbesondere wurden Vorgaben des rechtsgültigen Baugesetzes ins neue Baugesetz übernommen. Einige wichtige Besonderheiten sind anschließend erwähnt: 

I 
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Ar t. 7: Hofstattrecht Das Hofstattrecht muss unbedingt verankert wer- den, wenn ungenutzte Bausubstanz einer künfti- gen Nutzung zugeführt werden soll. 
Art. 34: Emissionen von landwirtschaf tlichen Bauten und Anlagen wo die Landwir tschaf t noch vorherrscht, sind die Siedlungen meistens Emissionen ausgesetzt. So darf die Jauche nicht auf öffentlichen und pri- vaten Boden abfliessen und Heubelüf tungen können zeitlich beschränkt werden. 
Artikel der Da die Gemeinde Riein die Baulandumlegung in Quartier- der Bauzone über die Gesamtmelioration durch- planung: geführt hat und der Bau der Erschliessungsan- lagen über die Ar tikel der Erschliessung gere- gelt sind, erübrigen sich die Ar tikel über die Quartierplanung. 

Nicht ins Baugesetz aufgenommen werden die Artikel: 
Baukommission Richtplanung Hauptwohnungsanteile Spezielle Gestaltungsvorschriften. 

Ilanz, 
ergänzt 

INGENIEURBÜRO STRAUB AG ILANZ Verantwortlicher Planer 


